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INTEGRATION BRAUCHT KOMMUNIKATION – dieser Überzeugung folgt der vorliegende Entwurf 
eines neuen Raumkonzepts für die Muslimische Akademie Heidelberg in allen Teilen. Fließend ineinander 
übergehende Kommunikationsflächen werden, einer Perlenkette gleich, innerhalb und außerhalb des Gebäu-
des flexibel und aneignungsoffen miteinander verknüpft. Raumgrenzen können von außen nach innen, aber 
auch innerhalb des Gebäudes geradezu spielerisch überwunden werden. Wo immer möglich werden diese 
aufgelöst. Dies, je nach Bedarf und mit größtmöglicher Wandlungsfähigkeit. Parallel werden den Nutzungen 
angemessene, präzise Räume mit eindeutigen architektonischen Qualitäten angeboten

KOMMUNIKATIONSFLÄCHEN UND FLEXIBLE NUTZUNG

Neben den großen Schaufenstern des Multifunktionsraums auf Straßenniveau des »Langen Angers« lädt an 
der westlichen Gebäudespitze ein großzügiger Platz mit Sitzgelegenheiten die Passanten zum Verweilen und 
zum Eintritt in das Foyer des Gebäudes ein. Vielfältige Nutzungen dieser besonderen räumlichen Situation 
zwischen innen und außen sind denkbar, von einfachem Informationsaustausch bis zu geselligem Aufenthalt 
bei einem Getränk oder Ähnlichem. Beim Betreten des Gebäudes lädt im Innern eine große Freitreppe, die zur 
oberen Ebene des Foyers führt, mit Sitzstufen zum Innehalten und Kommunizieren. Auf Promenaden-Niveau 
vor dem großen Saal locken weitere Sitzmöglichkeiten zum Verweilen. Analog zur Verschränkung von In-
nen- und Außenraum im Erdgeschoss können auch auf der Promenadenebene Saal, Foyer, Restaurant und die 
Außenflächen zusammen geschaltet oder separat voneinander genutzt werden. Von dort wiederum führt eine 
Treppe zum kleinen Foyer des Seminarbereiches, dem wahlweise die Flächen des Bar- und Loungebereichs 
für die Verköstigung der Übernachtungsgäste, die Bibliothek oder ein Seminarraum zugeschaltet werden kön-
nen. Seminarräume, die sich auf der westlichen Gebäudehälfte über dem zweigeschossigen Foyer befinden, 
können ebenso flexibel miteinander verbunden werden.
Über zwei Geschosse reichende, üppig begrünte Loggien, als Prismen geformt, verbinden zum einen ver-
schiedene Ebenen einzelner Bereiche untereinander, wie z. B. im Foyer, der Bibliothek, der Verwaltung und 
dem Übernachtungsbereich. Zum anderen aber bieten sie Sichtbeziehungen und Kommunikationsräume zwi-
schen unterschiedlichen Nutzungen, wie z. B. zwischen den Seminar- und Verwaltungsräumen. 
In den beiden Verwaltungsgeschossen entstehen Kommunikationsflächen mit ganz unterschiedlichen Qua-
litäten: ein weitläufiger, zentraler Bereich, der über ein großzügiges Oberlicht in einem zweigeschossigen 
Luftraum mit Galeriefläche belichtet wird, für das Treffen in Gruppen und auf beiden Verwaltungsebenen 
wiederum kleinere offene Flächen für das individuelle Gespräch. Ein für Büroeinheiten geeignetes Fassa-
den- und Tragwerkraster und leichte nichtragende Systemwände ermöglichen eine flexible und den aktuellen 
Bedarfen entsprechende Neuordnung der Büro- und Verwaltungsebenen in offene Kombizonen und abge-
trennten Büros. Kurz: Raum für formelle wie informelle sowie experimentelle und innovative Bildungs- und 
Begegnungserfahrungen wird allerorts angeboten. Das gewünschte kommunikative, kreative Denken und 
Gestalten im Team wird so möglich. 
Ab dem vierten Obergeschoss werden allen Funktionseinheiten (Verwaltung, Gebetsraum, Kinderbetreuung 
und Übernachtungsflächen) großzügige individuelle Dachgärten mit üppig sprießendem Grün, die von tech-
nischen Dachaufbauten frei gehalten werden können, zugeordnet. Diese werden so geschickt übereinanderge-
stapelt, dass sie leicht gefunden und dennoch ungestört zeitgleich bespielt und genutzt werden können. Nicht 
zuletzt wird der Rückzug zum Gebet so ungestört und in Qibla-Richtung möglich. 

ERSCHLIESSUNG 

Für eine intuitive Orientierung im Gebäude wird eine klare interne Raumabfolge entwickelt, bei der die 
öffentlichen Räume in den unteren Geschossen angeordnet werden und die eher introvertierten Verwaltungs-
einheiten und Rückzugsräume oben. Vom Haupteingang im Foyer können die öffentlichen Räume im Ge-
bäude wie der große Saal, Gastronomie und Seminarbereiche über offene Kommunikations- und Erschlie-
ßungsbereiche erreicht werden. Gleichzeitig werden alle Flächen ergänzend direkt vom Foyer aus über einen 
geschlossenen Treppen- und Aufzugskern erschlossen, der als Shortcut in die einzelnen Funktionseinheiten 
sowie als Nachtzugang über die Übernachtungszimmer genutzt werden kann und zudem als erster baulicher 
Rettungsweg dient. 

STÄDTEBAU MUSLIMISCHE AKADEMIE

Das Gebäude der Muslimischen Akademie Heidelberg zeigt sich städtebaulich als weithin sichtbare Adresse 
und hebt sich nicht zuletzt durch die markant proportionierte Volumetrie mit seiner auffällig andersartig ge-
stalteten Fassade und üppigen Begrünung der Dach- und Terrassenflächen deutlich von der Umgebung ab. 
Die Akademie wird zum markanten neuen Hochpunkt am Stadtrand als Auftakt zur Bahnstadt Heidelbergs. 
Der Haupteingang an der westlichen Gebäudespitze lädt mit großer Geste und Strahlkraft zum Betreten des 
Gebäudes ein.
Die im Bebauungsplan vorgegebene Abstufung des Gebäudes erfolgt in zueinander jeweils um ein Geschoss 
versetzten, dreieckigen Terrassenflächen. Dies ermöglicht voneinander getrennte Außenbereiche für die ver-
schiedenen Funktionseinheiten und hinsichtlich der städtebaulichen Situation einen sanften Übergang von der 
Wohnbebauung im Baufeld ED 5.2 zum Hochpunkt. Daraus resultiert nicht zuletzt eine deutlich verbesserte 
Belichtung der verschiedenen Geschosse durch Oberlichter und Öffnungen zu den Dachterrassen, die zudem 
einen großartigen Ausblick über die Umgebung anbieten. 

ERSCHEINUNGSBILD UND FASSADE

Die Fernwirkung und die Präsenz im Stadtraum der Akademie wird durch die Proportionierung und Ge-
staltung der Fassade fortgeführt. Fassadenelemente in unterschiedlichen Größen collageartig gefügt, wer-
den zueinander schräg gestellt. Hierdurch entsteht eine Fassadenfaltung mit starkem Relief und markantem 
Schattenwurf und gleichermaßen eine der Nutzung als Muslimische Akademie entsprechende Zeichenhaf-
tigkeit und Bildsprache im Erscheinungsbild des Gebäudes, die sich nicht in den Vordergrund spielen will 
und dennoch selbstbewusst und gleichermaßen zurückhaltend als Andeutung in den Stadtraum strahlt. Die 
collageartige Fügung der Fassade ermöglicht eine geradezu spielerische Integration der unterschiedlichen 
Funktionseinheiten mit ihren ganz unterschiedlichen Ansprüchen an die Außenhaut des Gebäudes. Für die 
Elementfassade aus Holz, deren einzelne Module vorgefertigt montiert werden können, werden Gussglas-PV-
Module, die Strom erzeugen, für die geschlossenen Bereiche verwendet. Die Gussglas-PV-Module werden, 
entsprechend der Belichtungsstudie, an der ganzen Süd-, West- und Ostfassade verwendet, wo die jährliche 
solare Einstrahlung am höchsten ist. Durch die schräge Faltung können außerdem an der Nordfassade im 
oberen Bereich PV-Module verwendet werden, die sich ebenfalls in Bezug auf die CO2-Bilanz nach einigen 

Jahren amortisieren. Bei den übrigen geschlossenen Bereichen der Nordfassade werden Gussglas-Module 
ohne PV-Wafer verwendet, die aber eine ähnliche Optik wie die PV-Module erzeugen. Die bewusst geometri-
sche Prägung und Bedruckung der Gussglas-Module, die auf die besondere Nutzung des Gebäudes verweist, 
wird erst beim Näherkommen sichtbar. Alle Fensterelemente erhalten außenliegende Verschattung und innen-
liegenden Blendschutz.

BRANDSCHUTZKONZEPT

Baulicher Brandschutz
Die aus statischer und brandschutztechnischer Sicht relevanten Bauteile wie Treppen und Aufzugskerne wer-
den in Stahlbeton ausgeführt. Grundsätzlich sind zwei vertikal getrennte und unabhängige Brandschutzberei-
che geplant. In den oberen Geschossen mit einer geringeren Grundfläche reicht ein Brandschutzbereich aus. 
Die dazu notwendigen Abtrennungen innerhalb des Gebäudes sind mittels Offenhaltungen von Durchgangs-
türen, versteckten Brandschutztoren oder -vorhängen gestalterisch integriert und stellen keine wahrnehmbare 
Raumtrennung im Alltag dar. Bis auf eine Nutzungseinheit mit über 400 Quadratmeter werden sämtliche Flä-
chen unter 400 Quadratmeter bleiben, sodass großflächige Einheiten ohne notwendige Flure generiert werden 
können. Bei der Fassadenkonstruktion und der Dämmmaterialien werden brandschutztechnische Belange 
bezüglich der Ausbreitung von Feuer und Rauch berücksichtigt.

Flucht und Rettung
Grundsätzlich werden alle Ebenen so organisiert, dass jeweils immer mindestens zwei unabhängige bauli-
che Rettungswege zur Verfügung stehen. Bei Räumlichkeiten im Sinne der Versammlungsstättenverordnung 
werden die Rettungswege so ausgelegt, dass jeweils die gewünschten Personenzahlen diese nutzen können. 
Der zentrale Haupttreppenraum, über den auch eine barrierefreie Selbstrettung über einen Aufzug möglich 
ist, verbindet alle Ebenen und führt über eine Treppenraumerweiterung im Erdgeschoss direkt ins Freie. Der 
Nebentreppenraum, welcher ebenfalls in direkter Anbindung an den Freiraum steht, führt von der Straßen-
ebene als innenliegendes Treppenhaus bis ins zweite Obergeschoss. Ab dem dritten Obergeschoss wird der 
Nebentreppenraum über die Dachterrasse und die sicheren Außentreppen erreicht. Gleichzeitig verbinden 
diese Außentreppen die einzelnen Dachterrassen und gewährleisten somit den 2. Rettungsweg der Geschosse.

Abwehrender Brandschutz
Es werden Aufstell- und Bewegungsflächen für die Feuerwehr im Außenbereich vorgesehen. Zudem werden 
u. a. Löschmittelentnahmestellen in allen Geschossen vorgesehen.

Anlagentechnischer Brandschutz
Es wird eine Brandmeldeanlage mit entsprechenden Warneinrichtungen für die anwesenden Personen vorge-
sehen. Die Entrauchung wird mittels öffenbaren Elementen in der Fassade und im Dach sichergestellt.

FREIRÄUME

Außenanlagen im öffentlichen Raum

Die Muslimische Trägerschaft der Akademie strahlt auch in die unmittelbare Umgebung aus und spiegelt sich 
im besonderen Charakter der Außenanlagen wider. Der gestalterische Duktus lässt die Inspiration durch die 
Ornamentik des islamischen Raums erkennen. So erscheinen die Konturen der Pflanzbeete und Sitzstufen 
wie Abstraktionen floraler Arabesken oder Kaligraphien. Die Pflanzenauswahl orientiert sich an frostharten 
Arten, die den Gestaltungsprinzipien der orientalischen Gärten entsprechen: Duft, Schatten, Geschmack und 
Farbe. Der Vorplatz wird von einer schattenspendenden Libanon-Zeder geprägt. In den Beeten wachsen etwa 
duftende Damaszener-Rosen und luftig blühende Tamarisken. Die Gastronomie-Terrasse wird von früchte-
tragenden Maulbeerbäumen und Gewürzpflanzen wie Lavendel, Salbei oder Lauch begleitet.
Das Foyer der Akademie weitet sich in den Außenbereich aus, hier tritt sie in intensiven Kontakt mit dem 
öffentlichen Stadtraum. Die Szenerie des Vorplatzes eröffnet vielfältige Möglichkeiten der Bespielung - etwa 
als Ort für Ausstellungen und Aufführungen im Freien, für Kommunikation und Begegnungen, für Empfänge 
oder auch nur für einen Pausenaufenthalt. 

Die Promenade findet an und mit der Akademie einen angemessenen Abschluss bzw. Startpunkt. Eine bar-
rierefreie Rampe und eine breite Treppenanlage überbrücken den 4m hohen Niveauunterschied zwischen 
Promenade und »Langem Anger«. Entlang der Rampe entsteht eine interessante Abfolge von Sitzstufen, 
Stützmauer und Pflanzbeeten. Die formale Ausgestaltung und der Materialkanon der bereits bestehenden 
Promenade werden in ihrem Schlussabschnitt fortgeführt. 

Der Zwischenraum zwischen Akademie und dem Wohnquartier ED 5.2 wird auf dem Höhenniveau der Pro-
menade als Platzfläche aufgeweitet. Es soll ein öffentlich belebter und nutzbarer Stadtraum werden, der glei-
chermaßen für Besucher der Akademie wie auch der Öffentlichkeit zugänglich ist. Auf den Flächen soll sich 
das Restaurant der Akademie mit Außenbestuhlung ausdehnen. Der Platz ist mit Pflanzinseln und Maulbeer-
bäumen stark durchgrünt und dehnt sich über die Promenade hinweg bis hin zu einem Belvedere aus.  

Freiräume Muslimische Akademie

Die Freiräume, die durch die Akademie genutzt werden, liegen im Wesentlichen auf den Dachterrassen. Die 
erhabene und abgeschirmte Lage ermöglicht ungestörte Erholung, Besinnung und bietet Räume für individu-
elle Nutzungsgestaltung und Bedürfnisse. Die Bereiche für Kinderbetreuung, Gästeunterkunft und Gebets-
raum verfügen über jeweils eigene Terrassen. Sie sind von intensiver Begrünung geprägt. In Trögen mit 60 bis 
100 cm Substrataufbau gedeiht eine Vegetation aus Sträuchern, Gräsern und Stauden mit einer Höhe von bis 
zu 5 m. Die Möblierung beschränkt sich auf einige Sitz- und Liegedecks aus Holz und Sonnenschirme, sodass 
genügend Spielraum bleibt für die Anpassung und Aufteilung der Flächen für diverse Nutzungsszenarien.

Die oberste Dachfläche wird als Retentionsdach konzipiert. Sie wird so als permanenter Wasserspeicher für 
die Vegetation und als temporärer Rückhalteraum zur Abflussverzögerung genutzt. Es ist eine extensive Be-
grünung mit einer Kräuterwiese vorgesehen. Manche Bereiche werden mit Aufkantungen zu Pflanzinseln mit 
60 cm Substratstärke modelliert, wo eine Bepflanzung mit Sträuchern bis zu einer Höhe von 3 m möglich ist. 
Die Pflanzinseln werden – wie auch die Pflanztröge der Dachterrassen – von einer automatischen Bewässe-
rungsanlage versorgt, die größtenteils von gespeichertem Regenwasser gespeist wird.

Außenraumperspektive

Leuchtturm  
Sichtbarkeit am Stadteingang

Freiraum  
Öffentliche und introvertierte Freiräume

Außenwirkung  
Ablesbare Staffelung von öffentlich zu privat

  Verzahnung
Ausblicke in die Umgebung und niederschwelliger Zugang

  Kommunikation
Kommunikationsflächen im Gebäude

  Rettungswege
Klare bauliche Rettungswege

Muslimische Akademie Heidelberg
–  Integration braucht Kommunikation – 
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PV in der Fassade integriert

Deckenpanele aus Lehm zum 
Heizen und Kühlen

Natürliche Fensterlüftung

Außenliegender Sonnenschutz

Fußbodenheizung und -kühlung in 
der Lobby

Mechanische Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung im 
großen Saal 

Geothermie mit reversibler Wärme-
pumpe zum Heizen und Kühlen

Retensionsdach

Regenwasserzisterne für 
Dachbegrünung

Mechanische Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung in der Küche

1  2  3 

Ansicht Ost  
M 1:200

Ansicht Nord  
M 1:200

Dreitafelprojektion  
M 1:50

Flexibilität  
Erweiterbare Veranstaltungsräume

Quibla  
Gebetsraum und Saal in Gebetsrichtung

Tragwerk Regelgeschoss  
BSH-Decken zw. STB-Kernen und Fassadenstützen

Tragwerk Saal und Foyer  
Zweilagige Schar aus Brettschichtbindern

Tragwerk Sammelträger
Diagonaler Stahlfachwerkträger im OG3 für Saal

Konzept TragwerkBrandschutzkonzept
Brandabschnitte und Rettungswege

Detailansicht Nord
Geschlossene Fassadenelemente aus Gussglass-Modulen, teilweise mit und ohne PV

M 1:50

Detailansicht Süd, Ost, West
Geschlossene Fassadenelemente aus Gussglass-PV-Modulen

M 1:50

Detailschnitt
M 1:50

BELICHTUNGSSTUDIE
Ab einer jährlichen solaren Einstrahlung von mindestens 400 kWh/m2 Fassadenfläche ist eine 
Aktivierung der Fassade durch Photovoltaik sinnvoll und besonders ertragreich. Daher kön-
nen die Süd-, Ost- und Westfassade vollständig, und die Nordfassade teilweise, mit PV-Mo-
dulen belegt werden. Durch die schräg gefaltete Fassade steht einerseits eine größere Fläche, 
und damit mehr gewonnene Energie, zur Verfügung, andererseits verbessert sich dadurch die 

Ausrichtung zur Sonne, speziell an der Ost- und Nordfassade. Dadurch können auch diese  
Bereiche mit PV-Modulen ausgestattet werden, was sich nach wenigen Jahren in Bezug auf 
die CO2 Bilanz amortisieren. In den Bereichen der Fassade, in denen die solare Einstrahlung 
für die Verwendung von PV-Modulen nicht ausreichend ist, werden optisch ähnliche Guss-
glas-Module ohne PV-Wafer verwendet.

Energiekonzept

Baurecht Bauweise

Gussglas-Modul ohne PV
Verwendung an Bereichen der Fassade 

mit geringer solarer Einstrahlung, 
entsprechend Belichtungsstudie

Gussglas-Modul mit PV 
Verwendung an Bereichen der Fassade 

mit hoher solarer Einstrahlung, 
entsprechend Belichtungsstudie

Bedruckung

Geprägtes Gussglas

Standard PV-Wafer

Trägerplatte

Bedruckung

Geprägtes Gussglas

Trägerplatte farbig

PV in der Fassade integriert
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Deckenpaneele aus Lehm 
zum Heizen und Kühlen

Natürliche Fensterlüftung

Außenliegender Sonnenschutz

Mechanische Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung im 
großen Saal

Fußbodenheizung und -kühlung
im Foyer
Mechanische Lüftung mit Wärme-
rückgewinnung in der Küche

West-Fassade

gute solare Einstrahlung für vollständige 
Belegung der Fassade mit PV-Modulen
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optimale solare Einstrahlung für vollständige 
Belegung der Fassade mit PV-Modulen
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Belegung der Fassade mit PV-Modulen
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ausreichende solare Einstrahlung für eine Belegung der 
Fassade mit PV-Modulen im oberen Bereich des Gebäudes
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OG 2
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Rettungswege
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Rettungswegen
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1. Rettungsweg direkt auf 
Promenade

Abtrennung der Brandabschnitte 
im Brandfall durch 
Brandschutzvorhang

EG Stadt

1. Rettungsweg direkt auf 
Langer Anger/Vorbereich

Abtrennung der Brandabschnitte 
durch Brandschutztüren
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2 innenliegende, separat 
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Rettungswege

Regenwasserzisterne 
für Dachbewässerung

Geothermie mit reversibler Wärme-
pumpe zum Heizen und Kühlen

Innenraumperspektive Großer Saal

Referenz Gussglas PV-Module  
Amt für Umwelt und Energie in Basel. Jessenvollenweider Architektur

Referenz Fassade  
Geometrische Muster, Iwan

bedrucktes und geprägtes Gussglas reflektierende Fassadenelemente aus Gussglas

maximales Gebäudevolumen 
Bebauungsplan

Gebäudevolumen Entwurf

Abstandsflächen

aussteifender Treppenkern 
aus Stahlbeton

Brettsperrholz 
Geschossdeckenelemente

BSH-Träger 

BSH-Stützen hinter 
Fassadenebene

vorgefertigte Holzrahmenbau 
Fassadenelemente

Straßenmitte

Bebauung ED5.2

Belvedere         Promenade     Außenbereich Restaurant   Anlieferung Küche      Langer Anger Fahrräder           Anlieferung Küche              Nachtzugang Übernachtungen      Zugang Langer Anger

TRAGWERK 
Unter der Prämisse einer nachhaltigen, ressourcenschonenden und klimagerechten Bauwei-
se wird dieses Gebäude weitestgehend als Holzkonstruktion geplant. Die Dimensionen und 
Spannweiten der tragenden Bauteile werden dazu in einem wirtschaftlich vertretbaren Rah-
men gehalten. Die Gebäudeform und der Grundrissentwurf machen dies möglich. Die Ge-
schossdecken sind als Brettsperrholz-Elemente geplant (h=24 bis 28 cm), die vom tragenden 
Gebäudekern bis zum Raster der Elementfassade aus Brettschichtholz über 6 bis 7 m weit 
spannen. Die für den Schallschutz erforderliche zusätzliche Masse wird durch eine elastisch 
gebundene Schüttung auf der Deckenplatte erreicht. Beides lässt sich später gut trennen und 
als Wertstoff wiederverwenden. Die Geschossdecken können unterseitig sichtbar bleiben, da 
die Holzplatten allein die geforderten Brandschutzanforderungen erfüllen.  Das spart Bauzeit 

und Kosten. Auch bleibt für den Nutzer die Holzkonstruktion in dem Gebäude weitgehend 
erkennbar. Die Trennwände können in den Geschossen zum Großteil variabel eingestellt wer-
den. Der große Veranstaltungssaal soll mit einer zweilagigen gegeneinander verschränkten 
Schar von Brettschicht-Bindern überspannt werden und dem Raum eine interessante Gestalt 
geben. Die Lasten aus den unmittelbar darüber liegenden Geschossen werden über einen 
Fachwerkträger aus Stahl abgetragen. Lediglich das Untergeschoß und weitere Außenwände 
gegen Erdreich sollen aus Stahlbeton hergestellt werden, außerdem die notwendigen Flucht-
treppenhäuser, die auch die Aussteifung des Gebäudes übernehmen. Die im Eingangsbereich 
etwas nach innen versetzten schlanken Stützen ergeben nicht nur eine spannende Gestaltung 
der Fassade, sondern auch einen sinnvollen konstruktiven Witterungsschutz.

NACHHALTIGKEIT
Ziel ist ein klimapositives Gebäude, low-tech, mit hohen Qualitäten im architektonischen 
Ausdruck und für den Aufenthalt im Gebäude. Für eine Minimierung der sog. grauen Emis-
sionen wird das Gebäude in Holzhybridbauweise errichtet. Der Schaffung einer hohen Aufent-
haltsqualität basiert vor allem auf der Nutzung passiver Systeme, wie natürliche Lüftung und 
natürliche Belichtung. Die Organisation des Baukörpers schafft trotz großer Tiefe Ausblicke 
und stellenweise Mehrgeschossigkeit, so dass auch in der Tiefe eine gute Belichtung gewähr-
leistet wird. Die Fenster erhalten für eine Minimierung der solaren Lasten einen außenliegen-
den Sonnenschutz. Lediglich die Küche und der Saal erhalten eine maschinelle Lüftung mit 
Wärmerückgewinnung.  Diese ist im Untergeschoss untergebracht.  Das Foyer wird über eine 

Fußbodenheizung und -kühlung konditioniert. Alle anderen Bereiche werden über Strahlungs-
paneele (aktivierte Lehmbauplatten) an der Decke konditioniert. Die Wärme- und Kälteerzeu-
gung erfolgt über ein geothermisches System über Erdsonden. Der geothermische Wärmetau-
scher erhöht die Effizienz des Systems und gleichzeitig kann man auf Außeneinheiten, inkl. 
deren Geräuschentwicklung verzichten. Zusätzlich wird die Fassade mit PV belegt.
Eine Begrünung der Flachdächer, sowie auf Terrassen und im Umfeld des Gebäudes verbes-
sert das Mikroklima, stärkt die Biodiversität und dient der Regenrückhaltung. Die wesent-
lichen Ansätze zur Optimierung der Nachhaltigkeit sind integraler Bestandteil des architekto-
nischen Konzepts.
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